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Von Vulvalippen und Menschen mit Uterus
Bis zur Pubertät sollte die sexuelle Au�lärung abgeschlossen sein.  
Die neueste Au�lärungsliteratur für Kinder ist divers, aber auch überraschend altbacken

„Lina, die Entdeckerin" 
erforscht ihre Vulva. Das 
österreichische Buch ist 
revolutionär als Au�lärungs-
buch, in dem die Klitoris in 
voller Pracht ersichtlich wird

Die Meisterinnen der Auf-
klärungsliteratur Katharina 
von der Gathen und Anke Kuhl 
beantworten in „Klär mich auf" 
ehrlich und direkt, was Kinder 
über Sex wissen wollen 

Gut gealtert: In Janoschs 
Klassiker „Mu�er sag, wer 
macht die Kinder" (Li�le 
Tiger Books) ist nicht nur vom 
Kinderzeugen, sondern auch 
von Lustgefühlen die Rede
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Anna Fiske:
Alle haben 
einen Po.
Hanser Verlag, 
80 S., € 14,40

Katharina von der 
Gathen, Anke Kuhl:
Klär mich auf.
Kle  Kinderbuch, 
216 S., € 15,50

Katharina von der 
Gathen, Anke Kuhl:
Das Liebesleben 
der Tiere. 
Kle  Kinderbuch, 
144 S., € 18,50

Katharina 
Schönborn-Ho er, 
Lisa Charlo e 
Sonnberger, 
Flo Staffelmayr:
Lina, die Entdeckerin. 
Achse, 32 S., € 22,–

Sanderijn van der 
Doef, Marian Latour:
Vom Liebhaben 
und Kinderkriegen. 
Anne e Betz, 
40 S., € 12,95

WEITERBILDEN AN DER UNIVERSITÄT WIEN

Bildung beginnt mit Neugierde.
Peter Bieri

www.postgraduatecenter.at

E in Mädchen sur� in „Lina, die Ent-
deckerin“ auf einer Slipeinlage durch 

seine rosarote Scheide. In „Liebe machen“ 
sieht man zwei Steinzeit-Strichfiguren frei-
zügig beim Sex in unterschiedlichen Stel-
lungen. Und in „Erbsenklein melonen-
groß“ bekommen „Menschen mit Uterus“ 
die Babys. Alle drei Au�lärungsbücher 
sind kürzlich erschienen, für Kindergar-
tenkinder geeignet, reich illustriert und 
grundverschieden. 

„Sexualität wird o� als etwas sehr Iso-
liertes betrachtet, das ab einem bestimm-
ten Alter da ist“, beobachtet die Sexualpä-
dagogin Julia Fraiss immer wieder. Dabei 
sind Lust und Erregungsgefühle nicht nur 
Erwachsenen vorbehalten: Schon im Mut-
terbauch kann das Baby eine Erektion des 
Penis oder der Vulva haben. „Jeder Mensch 
sammelt von klein auf Kompetenzen“, sagt 
die Sexologin Anna Dillinger. „Und nicht 
erst in der Pubertät.“

Fraiss leitet Speak Up, einen Wiener Verein, 
der Sexualberatung und Workshops in 
Schulen und Kindergärten anbietet. Dil-
linger arbeitet als Sexologin und Sexual-
pädagogin mit Erwachsenen und Kindern. 
Im Gespräch mit dem Falter sitzen die bei-
den vor einem Haufen Au�lärungsbücher. 
Zahlreiche Titel sind in den letzten Jahren 
erschienen. Viele der neueren Publikatio-
nen weisen eine Diversität auf, die den äl-
teren Büchern fehlt: Transgender ist ebenso 
ein Thema wie In-vitro-Fertilisation (IVF). 
Familien können auch aus zwei Papas be-
stehen und die Schamlippen heißen nun 
Vulvalippen. Die deutschen Verlage Klett, 
Westermann und Cornelsen haben kürzlich 
die ersten Schulbücher mit einer korrekten 
Abbildung der Klitoris und der Benennung 
Vulva herausgebracht. 

Auch das österreichische Bilderbuch 
„Lina, die Entdeckerin“ sei revolutionär 
als Au�lärungsbuch, in dem die Klitoris 
in ihrer vollen Pracht ersichtlich wird, so die 
Sexualpädagoginnen. „Papa! Das heißt Vul-
va!“, belehrt Lina ihren Vater, als dieser sie 
fragt, ob sie sich auch „zwischen den Bei-
nen“ gewaschen hat. Das Buch fokussiert 
stark auf den weiblichen Körper sowie die 
genaue und wertfreie Bezeichnung seiner 
Geschlechtsteile. „Es ist wichtig, dass ich 
alle Körperteile klar benenne und eine wert-
schätzende Sprache für den eigenen Kör-
per sowie den des Kindes finde“, so Fraiss.

Am Anfang geht es vor allem darum, 
dass sich das Kind gut spürt und im eige-
nen Körper wohlfühlt. Sinnliche Erfahrun-
gen, wie im Gatsch zu spielen oder nackt 
durch den Wind zu laufen, stärken die Kör-
perkompetenzen. Die meisten Au�lärungs-
bücher funktionieren jedoch primär auf in-
tellektueller Ebene, sagt Fraiss. Dabei ist 
„Sexualerziehung gerade bei kleinen Kin-
dern weniger kognitiv“. Wesentlicher sind 
sinnliche Wahrnehmungen: „Die in der 
Kindheit erlernten Kompetenzen beeinflus-
sen, wie man als Erwachsener die Sexua-
lität erlebt und gestalten kann.“ Dillinger 
ergänzt: „Es wird o� übersehen, dass man 
erst lernen muss, Ja zu sich zu sagen, um 
dann in Folge auch Nein sagen zu können.“ 

Das Bilderbuch „Alle haben einen Po“ 
kommt mit wenig Text aus und schafft auf 
vergnügliche Art ein Bewusstsein für den 
eigenen Körper. Witzige Illustrationen zei-
gen alte und junge Körper, unbehaarte und 
behaarte. Es geht um die Kinder-Top-The-
men: Furzen und Kacken. Ums Kälte- und 
ums Wärmespüren. Sex oder die Entste-
hung des Kindes kommen nicht darin vor.
Kommt es zu Geschlechtsverkehr liegt der 

Fokus in den meisten Büchern auf den bio-
logischen Vorgängen und dem romantischen 
Ideal. Die angenehmen und lustvollen Ge-
fühle der Sexualität spielen, wenn über-
haupt, nur eine Nebenrolle. „Dabei geht 
es meist doch darum, dass Menschen Lust 
aufeinander haben“, meint Dillinger. Auch 
die kindliche Erregung ist in fast allen Bü-
chern ein Tabu. Nicht so in „Lina, die Ent-
deckerin“, wo das Mädchen seine Scheide 
von außen und innen ertastet. Das Bilder-
buch „Von wegen Bienchen & Blümchen“ 
erwähnt das „schöne Kribbeln“ der Vagi-
na und des Penis bei Kindern. Auch in Ja-
noschs Klassiker „Mutter sag, wer macht 
die Kinder” geht es nicht nur ums Kinder-
zeugen, sondern auch um Lustgefühle.

Überraschend altbacken kommt „Liebe 
machen“ für Kinder ab vier Jahren daher. 
Andreas Némets Zeichnungen sind einfach 
und explizit: Ein Steinzeitmann und eine 
Steinzeitfrau lieben sich darin auf einem 
Bärenfell in allen möglichen Stellungen. 
Letztendlich bricht das laut Verlag „direk-
teste Au�lärungsbuch seit der Entdeckung 
des Feuers“ den Liebesakt aber auch nur 
auf den romantischen Zeugungsakt her-
unter. Die gereimte Sprache verstärkt den 
altmodischen und zum Teil grotesken Cha-
rakter: „Und was man nun erkennen kann: 
Es wird was hart bei Frau und Mann. Des 
Mannes Penis steht nach vorn, als wäre 
er ein großes Horn.“ Doch vielleicht fin-
den manche Eltern es einfacher, über In-
times zu sprechen, wenn sie es in Versen 
tun können. Auch im Mädchen-Empower-
ment-Buch „Lina, die Entdeckerin“ reimt 
sich der Text, wodurch er leider etwas von 
seiner Direktheit einbüßt.

Immer mehr Kinder kommen mit medizini-
scher Unterstützung zur Welt. Gerade für 
ihre Eltern kann es hilfreich sein, Formu-
lierungen in Büchern zu finden. Auch wenn 
die neue Au�lärungsliteratur das Thema 
verstärkt aufgrei�, gibt es dazu noch nicht 
viel: Eingebettet in eine längere Geschichte 
erzählt „Ich bin ein Kinderwunsch-Wunsch-
kind“ von IVF. Die Seite famart.de vertreibt 
individuelle Bilderbücher für Kinder, die 
etwa mit Samen- oder Eizellenspende auf 
die Welt gekommen sind. 

In „Erbsenklein und melonengroß“ neh-
men „manche Menschen mit Uterus eine 
Spritze, in der Samenzellen sind, und geben 
sie in die Vagina“. Im Versuch, alle zu inklu-
dieren, wirkt das Buch teilweise sehr kom-
pliziert und überladen. Simpler gelingt dies 
im 1997 erschienenen „Vom Liebhaben und 
Kinderkriegen“. Auf die heteronormative 

Beschreibung der Zeugung folgt eine Dop-
pelseite mit Informationen zur künstlicher 
Befruchtung, homosexuellen Eltern und ad-
optierten Kindern. Das knallig-bunte Bil-
derbuch „Wie entsteht ein Baby“ hingegen 
scheitert am Anspruch, ein Buch für „jede 
Art von Familie und jede Art von Kind“ zu 
sein. Es erklärt die Zeugung auf rein zellu-
lärer Ebene: Eine Eizelle und eine Samen-
zelle schweben im undefinierten Raum he-
rum und schütteln einander die Hand. Sex 
spart das Buch aus. Unter dieser abstrak-
ten Erzählung kann sich ein Kind kaum et-
was vorstellen. Überhaupt bekomme die-
ses Spiel von Samenzelle und Eizelle in 
den Au�lärungsbüchern eine übertriebe-
ne Wichtigkeit, stellen Fraiss und Dillin-
ger fest: „Bei anderen Themen ist es ja auch 
nicht so, dass man versucht, einem Dreijäh-
rigen zu erklären, wie das Herz-Kreislauf-
System funktioniert.“ 

Meisterinnen der Sex Education sind 
die Illustratorin Anke Kuhl und die Se-
xualpädagogin Katharina von der Gathen: 
Zusammen haben sie mehrere großartige 
Au�lärungsbücher herausgebracht. Die 
zweiteilige Serie „Klär mich auf “ beant-
wortet Fragen von Kindern, wie „Was ist 
Selbstbefriedigung?“, „Wie kriegt man als 
Mann eine Scheide, wenn man einen Penis 
hatte?“ oder „Kann ein Kind auch aus dem 
Po kommen?“. Die Bücher sind für Kinder 
ab acht Jahren, die Erklärungen simpel, di-
rekt und ehrlich. 

„Das Liebesleben der Tiere“ holt das 
Thema charmant und witzig über die Hin-
tertür herein. Kuhl und von der Gathen 
beschreiben darin das Paarungsverhal-
ten verschiedener Tierarten: Pandas haben 
eigentlich nie Lust auf Sex; Delfine und Lö-
wen leben häufig gleichgeschlechtliche Part-
nerscha�en und Enten sind sehr treu. Das 
Buch ist witzig im Comicstil illustriert und 
liefert interessante Fakten: Aale etwa paa-
ren sich nur ein einziges Mal in ihrem gan-
zen Leben. Wie sie das genau machen, ist 
nicht bekannt. Sie tauchen nämlich so weit 
in die Tiefe hinab, dass sie bis heute noch 
niemand dabei beobachten konnte.  

Bis zur Pubertät sollten Kinder wissen, was 
auf sie zukommt. „Es ist die Realität, dass 
so gut wie alle mit spätestens zwölf Jah-
ren pornografisches Material gesehen ha-
ben. Ob unabsichtlich oder absichtlich“, so 
Fraiss. „Umso wichtiger ist es daher, dass 
Kinder andere, wertvolle Informationen zu 
Sexualität erhalten und andere Möglichkei-
ten gehabt haben, sich mit Sexualität aus-
einanderzusetzen.“ F 
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